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DER MÜHLVIERTLER ALM

„WERTE SCHÖPFEN“
entfaltet den Ursprung der Lebensfreude
• Ideenreicher Tourismus
• Attraktive Land- und Forstwirtschaft
• Lebendiger Wirtschafts- und Arbeitsraum

KULTURERBE UND WURZELN 
formen den Ursprung der Lebensfreude
• Authentische Kultur und Brauchtumspflege
• Erhalt und Weiterentwicklung der traditionellen 

Bausubstanz

GEMEINWOHL UND GEMEINSCHAFT
erwecken den Ursprung der Lebensfreude
• Jugendorientierte Region und schöpferische 

Bildungsarbeit
• Soziales und lebendiges Miteinander
• Nachhaltige Gemeindeentwicklung
• Faire regionale und überregionale Partnerschaften

KLIMA- UND LEBENSRAUMSCHUTZ 
erhalten den Ursprung der Lebensfreude
• Engagierte Klimaarbeit
• Aktiver Schutz unserer Lebensgrundlagen
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UNSERE VISION*

Die Mühlviertler Alm ist eine Region, in der die Menschen um den Ursprung der 
Lebensfreude wissen. Es braucht das Gespür für die Pflege des Lebensraumes 
und des Miteinanders: Wir kultivieren unser Gemeinwohl und unsere Gemein-
schaft auf Basis kooperativer Ideale und wechselseitiger Fürsorge. Wir achten 
auf die Bedürfnisse von Jung und Alt, von Frauen und Männern, von Hier-Ge-
borenen und Zugezogenen in gleicher Weise. Gäste heißen wir willkommen. 

Unser wirtschaftliches Handeln dient dem Schöpfen von Werten. Unsere Land-
wirtschaft ist demgemäß nachhaltig und lebensfördernd, unser Wirtschaftsraum 
lebendig und menschengerecht. Wir achten unsere Traditionen und Wurzeln, 
sind stolz auf unsere regionstypischen Kulturgüter. Besonders schützen wir mit 
Feingefühl unsere Lebensgrundlage, indem wir uns als Teil der Natur verstehen.

In unserem Streben denken wir die regionalen und globalen Auswirkungen 
mit und lassen uns von Fairness leiten. Aktuelle Krisen und Herausforderungen 
meistern wir mit unserer Gestaltungskraft und wachsender Resilienz. 

Die Lebensfreude ist also kein Gut, das irgendwo fertig abgeholt werden kann, 
sondern die durch unser achtsames Handeln dem jeweiligen Augenblick ent-
springt. 

Zu dieser Zukunftsarbeit bekennen wir uns als „Lebensregion Mühlviertler Alm“. 

*) Unsere Vision beschreibt einen idealen Zustand in der Zukunft, 
den wir als Region erreichen wollen.



„Die Zukunft hat viele 
Namen: Für die 

Schwachen ist sie das Un-
erreichbare, für die Furcht-
samen das Unbekannte und 
für die Mutigen die Chance“, 
sagte einst Victor Hugo. 
Diese Worte erinnern uns 
daran, dass die Zukunft das 
Potenzial für Entfaltung oder 
Verweigerung in gleicher Weise in sich 
birgt.

Seit nunmehr drei Jahrzehnten treibt uns 
auf der Alm die Frage an, wie wir unsere 
gemeinsame Zukunft gestalten und wel-
che Werte wir dabei verwirklichen wollen. 
Hunderte von engagierten Bewohnerin-
nen und Bewohnern haben in unzähligen 
Arbeitskreisen und Workshops Zukunfts-
bilder und Projektideen entwickelt und 
verwirklicht, die unsere Region lebendiger 
und attraktiver gemacht haben. 

Diese Broschüre will damit zweierlei 
sein: Zum Ersten ist sie ein Dankeschön 
an all jene, die zur Gestaltung unserer 
Gegenwart beigetragen haben. Sie zeigt 

auf, mit welcher Innovations-
bereitschaft und Begeisterung 
unser gemeinsamer Lebensraum 
bisher gestärkt wurde und wird. 
Und zum Zweiten ist sie eine Auf-
forderung, diesen Prozess nicht 
enden zu lassen, denn Zukunfts-
arbeit braucht die beständige 
Diskussion und breite Beteili-
gung!

Unser selbstbewusstes Zukunftsleitbild 
stellt sich den gegenwärtigen Heraus-
forderungen (sei es Klimaanpassung oder 
demografischer Wandel® und nimmt ak-
tuelle Trends wie z.B. Digitalisierung und 
Multilokalität auf, um die richtige Balance 
zwischen Bewahren und Verändern zu 
finden. Es ist ein Blick auf eine mögliche 
Zukunft, und ich danke allen, die daran 
mitgearbeitet haben.

Freuen wir uns an den bisherigen Erfol-
gen, und nehmen wir uns auch die Zeit, 
unsere gemeinsame Vision von dieser 
guten Zukunft zu träumen. Lasst uns dann 
beharrlich und mit voller Kraft an der Ver-
wirklichung dieser Ziele arbeiten.

VORWORT

JOHANN HOLZMANN
Obmann
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ANKOMMEN – INNEHALTEN – AUFBRECHEN …
Das Leben entfaltet sich im jeweiligen Augenblick, doch das, was im Hier und 
Jetzt zum Dasein kommt, resultiert aus dem Vermächtnis der Vergangenheit und 
unserem Streben nach Neuem. Die Gestaltung der Gegenwart braucht damit zum 
einen Tatkraft, zum anderen das Innehalten. Nur wenn wir den bisher gegangenen 
Weg immer wieder reyektieren und neu ausrichten, kann unser Streben eine gute 
Zukunft verwirklichen. 

DEMOGRAFISCHE ENTWICKLUNG ALS HERAUSFORDERUNG, 
CHANCEN DURCH INNOVATIONEN
Die demografische Entwicklung und fortlaufende �nnovationen ­hier allen voran die 
Digitalisierung® sind Megatrends, denen wir uns nicht entziehen können, sondern 
die vielmehr einer aktiven und selbstbestimmten Auseinandersetzung bedürfen. 
Wir können Rahmenbedingungen so gestalten, dass Menschen in der Region blei-
ben wollen – also ein heimatliches Zuhause finden und 
hancen für ihre Familien 
sehen. 

Unsere Handlungen formen aber nicht nur unseren unmittelbaren regionalen Le-
bensraum, sondern bestimmen gleichzeitig die globale Lage mit. Im Slogan „Glo-
bal denken, lokal handeln“ spiegelt sich die Verantwortung zur Förderung einer 
friedvollen sowie solidarischen Welt und für den Schutz unseres Planeten wider. 

ZUM GELEIT
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17 NACHHALTIGKEITSZIELE FÜR EINE GEMEINSAME WELT
Wir, die Menschen der Mühlviertler Alm, entwerfen im Rahmen von BürgerInnenbe-
teiligungsprozessen nun seit 30 intensiven Jahren gemeinsame Zukunftsperspektiven 
und arbeiten aktiv an deren Verwirklichung. Seit rund zwei Jahrzehnten orientiert sich 
dieser Prozess dabei an den Zielen der Regionalen Agenda 21 ­vgl. Rio 1992®, um die 
Stärkung der Nachhaltigkeit und der Teilhabe der BürgerInnen sicherzustellen.  Dieses 
Aktionsprogramm wurde auf internationaler Ebene durch die Vereinten Nationen zur 
Agenda 2030 ­vgl.  ew 9ork 2015® weiterentwickelt: Mit 17 Zielen für eine nachhaltige 
Entwicklung ­Sustainable Develeopment Goals, SDGs® hat sich die Weltgemeinschaft 
auf eine gemeinsame Strategie geeinigt. Damit wird ein neues Verständnis für Hand-
lungsoptionen – von der internationalen bis zur individuellen Ebene – und das Identi-
fizieren von konkreten Perspektiven und Lösungen vermittelt. Selbstbewusst wollen 
wir, die Menschen der Region Mühlviertler Alm, unseren Beitrag für eine bessere Welt 
leisten. 

Dieses Büchlein ist also kein Versprechen, was sich in der Zukunft verwirklichen wird, 
sondern es ist ein Bekenntnis, dass wir für diese Zukunft aktiv tätig sein müssen und 
werden. 
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UNSER GEWACHSENES FUNDAMENT
Die Region Mühlviertler Alm baut auf gesunden Strukturen und gewachsenen sowie 
tragfähigen Beziehungen auf. Selbstbewusst zeigen wir das bisher Geschaffene auf. 

AUFMERKSAMKEIT FÜR UNSERE REGION
Veränderungen passieren nicht durch Konzepte und Zukunftsbücher, sondern durch 
Menschen in der Region, die bereit sind, Verantwortung zu übernehmen und für 
Innovation wie z.B. die Digitalisierung offen sind. Unsere Lebensregion Mühlviertler 
Alm bleibt nur durch unser aller Engagement lebendig und braucht unsere bestän-
dige Aufmerksamkeit.

FREUDE AM MITGESTALTEN
Die Mühlviertler Alm lebt von Menschen, die mitreden und mitgestalten. Gemein-
sam fördern wir ein Klima der Teilhabe und des Miteinanders. Meinungen und 
Vorschläge werden respektvoll diskutiert, Entscheidungen transparent dargestellt, 
Erfolge gemeinsam gefeiert und mögliche Rückschläge als neue Herausforderun-
gen verstanden. 

MIT-SORGENDE GESELLSCHAFT 
Wir beschäftigen uns nicht nur mit der Frage des „Versorgt-Werdens“, sondern wir 
wollen uns zu einer „mit-sorgenden“ Gesellschaft entwickeln – basierend auf Eigen-
verantwortung, gegenseitiger Rücksichtnahme, Gestaltungskraft und Leidenschaft. 

SELBSTVERSTÄNDNIS
DER MÜHLVIERTLER ALM
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EIGENSTÄNDIG, WIDERSTANDSFÄHIG & KOOPERATIV 
Die Region strebt eine starke Eigenständigkeit an, die eine robuste Widerstands-
fähigkeit in Krisen bringt und gleichzeitig Freiräume schafft bzw. diese erhält. Dabei 
pyegen wir zur Verwirklichung einer fairen Welt unsere Offenheit gegenüber anderen 
Menschen, neuen Ideen und überregionalen Kooperationen.   

ZUSAMMENHALT DER GEMEINDEN
Eine starke Region Mühlviertler Alm braucht starke Gemeinden. Wir stärken daher 
unsere Gemeinden und deren Willen sowie Begeisterung für eine enge Kooperation, 
um eine für alle fruchtbare Regionalentwicklung zu gewährleisten. Gemeinsam kann 
unsere Region mehr erreichen als jede Gemeinde für sich alleine.

KULTUR, NATUR UND WERTE ALS URSPRUNG DER LEBENSFREUDE
Wir gestalten unsere Region so, dass sie die Lebensfreude fördert und attraktive 
Lebenschancen für uns und die nachfolgenden Generationen bewahrt. Hierfür sind 
unsere Kultur, unser Naturraum und das gelebte Miteinander entscheidend. 
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Die Region Mühlviertler Alm punktet mit einer 
ursprØnglichen] gepyegten �ultur- und  atur-

landschaft mit hohem �reiâeit- und /ourismuspoten-
tial. �ie -ch�nheit der  atur und der Reichtum des 
kulturellen Erbes schaffen AuthentiâitBt und bieten 
die M�glichkeit der *ositionierung als Erholungs- 
und 	eÜegungsdestination mit den -chÜerpunkten 
7andern] Reiten und Radfahren. �ie 7eiterentÜick-
lung des vielfBltigen Angebotes im �reiâeit- und 
/ourismusbereich erfolgt dabei im Einklang mit den 
Menschen] den touristischen 	etrieben und der 
&kologie der Region. 
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IDEENREICHER 
TOURISMUS
FÜR UNS UND 
UNSERE GÄSTE
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WORÜBER WIR UNS FREUEN 

WONACH WIR STREBEN

Pferdereich Mühlviertler Alm, Johannesweg, Tour de Alm, Gesundheits- und 
Wellnessangebote Bad Zell, Familien-Schigebiete, Kindererlebnis Stoaninger 
Alm, Hirschalm, Almwirte und vieles mehr 

• Wir unterstützen die Weiterentwicklung und den Ausbau einer 
nachhaltigen touristischen Infrastruktur und des Angebots im Bereich 
Freizeitwirtschaft.

• Unsere prägenden Naturelemente, vor allem Wasser und Stein, machen 
wir für unsere Gäste und uns Einheimische erlebbar.

• Wir stärken die Positionierung als „natürliche Erholungs- und 
Bewegungsregion“.

• Mit einem reichen Kulinarik-, Vital- und Kulturangebot fördern wir die 
Lebensfreude, sowie die seelische und körperliche Gesundheit bei 
Gästen und Einheimischen. 

• Im Tourismus bauen wir auf tragfähige Beziehungen: Vertrauen  
zwischen Gästen und Familienbetrieben, Kooperationen zwischen 
regionalen und überregionalen Tourismusorganisationen.
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Die �andÜirtschaft mit ihren kleinbBuerlichen 
und kooperationserfahrenen 	etrieben ist der 

�arant fØr die Erhaltung der �ulturlandschaft] 
die *yege der /raditionen und eine regionale 
�ebensmittelproduktion. �er hohe Anteil an 	io-
betrieben stBrkt das 	ekenntnis âu einer nachhal-
tigen RegionsentÜicklung. �er �ortbestand der 
��fe Üird dabei durch eine fortÜBhrende kreati-
ve und innovative �nÜertsetâung der bBuerlichen 
*rodukte und EntÜicklung neuer ¹-tandbeineº 
­â.	. soâiale *ro�ekte® gestBrkt.  Regionale �iefer-
ketten und kurâe 6ermarktungsÜege verÜirk-
lichen eine enge *artnerschaft mit geÜerblichen 
�lein- und Mittelbetrieben. 

ATTRAKTIVE 
LAND- UND 
FORSTWIRTSCHAFT
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WORÜBER WIR UNS FREUEN 

WONACH WIR STREBEN

Mühlviertler Alm Bauern, Mühlviertler Alm Holz, BioRegion Mühlviertel, Mühlviertler 
Weidegans, Almochs, Vielfalt der Direktvermarktung und weiteres

• Wir setzen Aktivitäten zur Stärkung der Regionalität unserer Lebensmittel. 
Besonderes Augenmerk legen wir dabei auf eine partnerschaftliche 
Vermarktung und regionale Logistik.

• Wir sind uns der Bedeutung der Landwirtschaft für die Versorgung mit 
Lebensmitteln und Kulturlandschaftspflege bewusst und setzen dabei auf 
den weiteren Ausbau und die Vorreiterrolle der biologischen Landwirtschaft. 

• Wir werden die Produktions- und Lieferketten durch Kooperationen, 
betriebliche Innovationen sowie Diversifizierung weiter regionalisieren.

• Wir nutzen das Entwicklungs- und Wertschöpfungspotential von Holz aus 
einer nachhaltigen Waldwirtschaft.

• Wir nutzen das Potential von Bauernhöfen als attraktiven Arbeits- und 
Lebensraum.
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Die regionale 7irtschaft ist durch �amilienbe-
triebe getragen.  eben der �andÜirtschaft 

hat sich eine 6ielfalt an klein- und mittelstBn-
dischen 1nternehmen in den -ektoren �astro-
nomie] �andÜerk] 6erarbeitung] �andel und 
�ienstleistungen etabliert. �nsbesondere die 
	ereiche 	ioprodukte] �olâbau und �esundheit 
âeichnen sich durch eine hohe �nnovationskraft 
aus. �ie hohe 1nternehmensgrØndungsrate ist 
dabei Ausdruck fØr einen dÞnamischen 7irt-
schaftsraum.  eue �ooperationen] âeitgemB~e 
Qualifiâierungsangebote und Arbeitschancen 
durch soâiale] �kologische und technologische 
�nnovationen f�rdern die 	leibeorientierung 
der Menschen. Ein lebendiger 7irtschafts- und 
Arbeitsraum Üirkt dem demografischen 7andel 
entgegen und stBrkt die 	edeutung der  ahver-
sorgung.

LEBENDIGER 
WIRTSCHAFTS- UND 
ARBEITSRAUM
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WORÜBER WIR UNS FREUEN 

WONACH WIR STREBEN

Lehrgänge Unternehmensentwicklungsprogramm/Kreislaufwirtschaft, 
Wirtschaftsprojekte in unseren Gemeinden, Masterplan Breitband, Moment 
St. Leonhard, Mühlviertler Alm Denken Bad Zell, Wirtschaftsimpulszentrum 
Königswiesen und noch mehr

• Wir setzen auf prozessorientierte +ualifizierungsangebote für kleinere und 
mittlere Unternehmen sowie auf die Stärkung der Region als attraktiven 
Lebens-, Wirtschafts- und Arbeitsraum.

• Wir festigen und unterstützen bestehende regionale Netzwerke und fördern 
neue Kooperationen. Dabei bauen wir auf Innovation und Digitalisierung.

• Wir bekennen uns zur Nahversorgung, indem wir bewusst regional 
einkaufen. Mit der Entwicklung neuer Modelle sichern wir den Fortbestand 
der regionalen Handels- und Dienstleistungsbetriebe. 

Indem unser Zukunftsprofil als Kompass für unser Denken und Handeln dient, 
entfalten sich im Bereich „Werte schöpfen“ folgende Nachhaltigkeitsziele 2030:
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Mit hohem pers�nlichem Engagement Üerden 
das 	rauchtum und die regionale /radition im 

Rahmen von Musik-] /anâ-] /heater-] �oldhauben- 
und �ulturvereinen gepyegt. 6iele �nitiativen Üer-
den auch von d�ryichen �emeinschaften getragen. 
�nsbesondere Bltere MitbØrger�nnen verfØgen oft-
mals Øber umfangreiche �enntnisse âu alten �and-
Üerkstechniken] 4berlieferungen und �ebrBuchen. 
�ede �eneration muss sich dabei aber die /raditio-
nen bestBndig aufs  eue erschlie~en und âur 7ei-
terentÜicklung beitragen. KU
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AUTHENTISCHE 
KULTUR UND 
BRAUCHTUMSPFLEGE
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WORÜBER WIR UNS FREUEN 

WONACH WIR STREBEN

Fest der Erntekronen, Homepage KulturWas, Kindersingtage, Bad Zeller Kultur-
wochen, Kulturspektakel St. Leonhard, kinder.klang.burg. Prandegg, Köhlerwo-
che in St. Leonhard, Kultursommer Weitersfelden und so weiter

• Wir pyegen unser altes Handwerk sowie unser Brauchtum und 
sichern so unsere regionale Kultur und Kunst. Sie werden durch 
generationenübergreifende Teilhabe der Bevölkerung lebendig 
gehalten und tragen zur Lebensqualität und Regionsidentität – 
insbesondere unserer Kinder – bei. 

• Wir stärken das Heimatgefühl, um die Bleibeorientierung der jungen 
Bevölkerung zu fördern. So wirken wir dem demografischen Wandel 
entgegen.

• Wir fördern Literatur, bildnerische Kunst und Kunsthandwerk als 
einen gegenwartsbezogenen Ausdruck unserer Regionalkultur. 
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Unsere Region ist reich an geschichtstrBch-
tigen "rten und historisch bedeutsamen 

�ebBuden. Mit dem ¹-toablo~º hat sich in der 
6ergangenheit eine regionstÞpische Architektur 
entÜickelt. �ieser Reichtum an unÜiederbringba-
ren �ulturgØtern stiftet �dentitBt. 7ir erkennen 
in der  utâung der traditionellen 	ausubstanâ 
einen 	eitrag âum nachhaltigen 1mgang mit 
unseren Ressourcen. �ndem Üir die historischen 
�ulturgØter erhalten und mit den âeitgemB~en 
Anforderungen in Einklang bringen] bleiben Üir 
uns unserer eigenen 7urâeln beÜusst.  

REGIONSTYPISCHE 
KULTURGÜTER
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WORÜBER WIR UNS FREUEN 

WONACH WIR STREBEN

Burgen- und Schlösserweg, Gotikstraße, Marterlbücher, Geheimnisvolle Erdställe in 
Bad Zell, Marterlweg Schönau, Buch „Bad Zeller Kulturschätze“ und noch mehr 

• Wir sichern Baudenkmäler, historische Bausubstanz und den regionstypischen 
Baustil des Stoabloß für die nächsten Generationen. Das materielle Kultur-
erbe ist unmittelbarer Anreiz, sich mit der Geschichte und Gewordenheit
unserer Region auseinanderzusetzen.

• Die Vielfalt der in unserer Region vertretenen Baustile (Romanik, Gotik, Barock, 
 eugotik o® und die Vielzahl der KleindenkmBler erkennen wir als �mpulsge-
ber für einen nachhaltigen Tourismus. 

• Die Nutzung alter Bausubstanz senkt den Flächen- und Ressourcenver-
brauch. 

Indem unser Zukunftsprofil als Kompass für unser Denken und Handeln dient, 
formen wir im Bereich „Kulturerbe und Wurzeln“ folgende Nachhaltigkeitsziele 
2030:
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Die �ugend ist �egenÜart und <ukunft einer 
�esellschaft. �erade die Einladung der �ungen 

�eneration âur aktiven Mitgestaltung ihres �ebens-
raumes lBsst die -elbstÜirksamkeit und eine tiefe 
6erÜurâelung mit der Region erleben. *artiâipative 
*roâesse er�ffnen realistische <ukunftschancen 
soÜie attraktive ArbeitsplBtâe und stBrken eine le-
bendige �ugendkultur. Ein sch�pferisches 	ildungs-
angebot] Üelches schulisches] betriebliches und 
lebenslanges �ernen einschlie~t] nimmt neue �deen 
und <ugBnge aktiv auf. GE
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JUGENDORIENTIERTE 
REGION UND 
SCHÖPFERISCHE 
BILDUNGSARBEIT
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WORÜBER WIR UNS FREUEN 

WONACH WIR STREBEN

Jugendtankstelle, Lehrstellenbörse, Lehrgang JUREP, Skyview Mötlas, Otelo Mühl-
viertler Alm, Junge Dorfmitte Langfirling und weiteres

• Wir stehen für eine überparteiliche und jugendorientierte Politik, das heißt: 
Ideen wahrnehmen, neue Ansätze für Jugendbeteiligung nutzen, Versprechen 
einhalten.

• Wir schaffen Begegnungsräume für ein gutes soziales und inklusives Mit-
einander.  

• Die Bandbreite an Entfaltungsmöglichkeiten wird der heutigen Jugendkultur
gerecht.

• Wir nutzen die digitalen Innovationen bei den Arbeitsweisen als Chance für 
die Jugendlichen. 

• Wir unterstützen die Jugendtankstelle als Drehscheibe einer werteorien-
tierten und spirituellen Jugendarbeit.

• Wir denken die Bildungsarbeit weit­er®, indem wir sie ganzheitlich fassen und 
auch neue sowie innovative Nischen erschließen.  

• Wir machen den Stellenwert der Lehre in der eigenen Region sichtbar und 
unterstützen die Vernetzung der Lehrlinge und Ausbildungsbetriebe.
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Zentrale -Bule der mediâinischen �rundversor-
gung sind die �ausBrâte] ergBnât durch unsere 

Üertvollen *yegedienste. �ie Altenbetreuung Üird 
dabei noch im hohen Ma~e Øber familiBre  etâÜer-
ke beÜerkstelligt. �er demografische 7andel hebt 
die 	edeutung von gesundheits- und altersgerech-
ten -trukturen. �ie Üechselseitige Anerkennung 
der 	edØrfnisse von �ung und Alt] von �rauen und 
MBnnern] von �ier-�eborenen und <ugeâogenen 
verÜirklicht eine Chancengleichheit fØr alle.
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MITEINANDER
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WORÜBER WIR UNS FREUEN 

WONACH WIR STREBEN

LebensµualitBt im Alter, Fit daheim, Demografiefittere Region MVA�M�LAS Schönau, 
SenSiS – Senioren sicher im Straßenverkehr, 
H�RO  – 
hancengleichheit in der 
Region, Sozialfestival Tu was, Familieninformationszentrum, Zeitbank 55+ und vieles 
mehr 

• Wir setzen uns für Rahmenbedingungen zur Sicherstellung und den Ausbau 
einer guten medizinischen Versorgung ein. 

• Wir behalten hoch- und niederschwellige Dienste für das Leben bis ins hohe 
Alter gleichermaßen im Auge.

• Wir binden vereinsamte Menschen von Jung bis Alt in die Gesellschaft ein. 

• Wir schaffen gute Rahmenbedingungen für Familien (sowohl räumlich als auch 
in Form von Angeboten® und entwickeln soziale Leitlinien für unsere Mühl-
viertler Alm. 
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Die �eÜeiligen �emeinden der MØhlviertler Alm 
sind soÜohl politisch] als auch hinsichtlich �denti-

tBt und <ugeh�rigkeit] von hoher 	edeutung. �n-
dem Üir in unserer 6ielfalt gemeindeØbergreifend 
kooperieren] erh�hen Üir das innovative *otential. 
�amit die �emeinden starke *artner bleiben] brau-
chen Üir intakte "rtsâentren mit einem aktiven �e-
meindeleben.
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WORÜBER WIR UNS FREUEN 

WONACH WIR STREBEN

Regionale Agenda 21ÉAgenda.Zukunft, Ortskern�Entwicklungsprojekte,  achhaltig-
keitslehrgänge, Aktionsprogramm Leerstand und weitere Projekte

• Zur StBrkung der Gemeinden und in Reaktion auf den demografischen Wandel 
streben wir eine Belebung der Ortszentren an. Mit einem aktiven Leerstands-
management heben wir die Potentiale ungenutzter Gebäude.

• Gemeinsam mit der Zivilgesellschaft werden zukunftsorientierte Wohnmodelle
entwickelt.

• Wir unterstützen unsere Gemeinden bei der Analyse und Leitbildarbeit in der 
Gemeindeentwicklung mit bewährten und neuen Formen der BürgerInnenbe-
teiligung.

• Wir schaffen Rahmenbedingungen für Hauptwohnsitze. Nur wer die Mühl-
viertler Alm als Lebensmittelpunkt wählt, wird aktiv an deren Gestaltung mitwir-
ken. 

• Wir legen großen Wert auf die Freiwilligenarbeit bzw. das Ehrenamt als tra-
gende Säule des Gemeinwesens und stärken es in vielfältiger Art und Weise.

• Wir anerkennen, dass ein Teil der Jugend zur Ausbildung und zum Kompetenz-
erwerb die Region verlässt. Unsere Region soll aber als ihr zukünftiger Haupt-
wohnsitz attraktiv bleiben.  
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Wir sind uns beÜusst] dass unser lokales �an-
deln Øber unsere Region hinaus 7irkungen 

entfaltet. 1nser 1mgang mit den �ebensgrundla-
gen] unser �onsumstil und unsere *roduktionsÜei-
sen haben eine politische] soâiale und �kologische 
�imension. Manche �ebensmittel Üie â.	. �affee] 
�akao] -ØdfrØchte] �eÜØrâe und bestimmte  on-
�ood-*rodukte k�nnen aus klimatischen oder tech-
nischen �rØnden bei uns nicht erâeugt Üerden und 
kommen aus anderen /eilen der 7elt. 7ir bringen 
den Menschen dieser Regionen fØr ihre �eistungen 
7ertschBtâung entgegen und Øbernehmen 6erant-
Üortung fØr die soâialen und �kologischen  eben-
Üirkungen dieser *rodukte. 7ir bauen hier faire 
und kooperative �andelsbeâiehungen auf. GE
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WORÜBER WIR UNS FREUEN 

WONACH WIR STREBEN

Fairtrade-Region, Fairtrade-Gemeinden, Eine Region lebt regional, BioRegion Mühl-
viertel, Biodinkelkreis, B-Fair-Motivatorinnen und mehr

• Wir übertragen das „Subsidiaritätsprinzip“ auch auf den Produkthandel: „so nah 
wie möglich“.  Wir versuchen auf allen Ebenen faire Preise zu verwirklichen – 
auch für Produkte unserer eigenen Region.

• Bei Produkten und Dienstleistungen, die wir nicht aus der Region beziehen kön-
nen, achten wir auf eine faire Beschaffung und Erzeugung. Mit Fairtrade-Pro-
dukten unterstützen wir insbesondere die ProduzentInnen des Südens, damit sie 
ihre sozialen und ökologischen Herausforderungen bewerkstelligen können. 

• Wir sehen in einem gerechten Welthandelssystem einen wesentlichen Beitrag 
zum Weltfrieden. 

• Durch aktive Bewusstseinsbildung und dem Bekenntnis zu Fairtrade-Produkten
stärken wir die Verfügbarkeit und den Absatz dieser Waren. 

Indem unser Zukunftsprofil als Kompass für unser Denken und Handeln dient, er-
wecken wir im Bereich „Gemeinwohl und Gemeinschaft“ folgende Nachhaltigkeits-
ziele 2030 zum Leben:
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Der �limanotstand geh�rt âu unseren gr�~ten 
�erausforderungen. Es gilt einen umfassenden 

-ÞstemÜandel âu beÜerkstelligen] der alle 7irt-
schafts- und �ebensbereiche verBndern Üird. 7ir 
stØtâen uns dabei auf unsere -tBrken] streben nach 
geschlossenen -toffkreislBufen und umfassender 
Energieautarkie. -oÜohl in unserem politischen] Üie 
auch individuellen �andeln suchen Üir nachhaltige 
�ebensstile. 
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WORÜBER WIR UNS FREUEN 

WONACH WIR STREBEN

E�
ar�Sharing Mühlferdl, Photovoltaik FreiyBchenstrategie, E�car Ladestationen, 
Nahwärmeversorgungsanlagen, KEM Mühlviertler Alm, KLAR Mühlviertler Alm, 
3-Gipfelweg, Ein guter Tag hat 100 Punkte und so weiter

• Wir setzen auf naturgerechte Innovationen und regionalisierte Stoffkreis-
läufe, um einen nachhaltigen Umgang mit unseren Ressourcen sicherzustellen. 

• Wir gehen weitere wichtige Schritte in Richtung Energieautarkie und beken-
nen uns zum Ausbau von Photovoltaik-Anlagen im öffentlichen und privaten 
Bereich ­bevorzugt auf DachyBchen und bereits versiegelten FlBchen, sowie 
im Einklang mit der PV�FreiyBchenstrategie® einschließlich Speichermöglich-
keiten zum Netzausgleich, Holz-, Hackschnitzel- und Pelletsheizungen, sowie 
die Forcierung der Elektromobilität. 

• Wir entwickeln neue, nachhaltige Lebensstile und ökologische Verhaltens-
weisen und leben diese aktiv vor. 

• Wir setzen auf die Entwicklung von intelligenten, zielgruppenspezifischen 
Mobilitätsangeboten, auf die Förderung klimaneutraler Fortbewegungsmittel 
und auf die Entwicklung mobilitätsreduzierter Lebensstile.

• Als Region mit einem hohen Flächenpotenzial tragen wir auch zur Energiever-
sorgung des Zentralraums bei, um Arbeitsplätze zu erhalten und abzusichern. 
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Unser raues �lima und die kargen 	�den schufen 
eine ganâ besondere �orm der Einheit âÜischen 

Menschen und  atur. �ie mØhevolle Arbeit Øber 
�enerationen brachte eine einâigartige �ulturland-
schaft und 	esiedelungsstruktur hervor. 7Blder] 
7iesen und �cker durchsetât mit �ecken] ��rfern 
und �eÜBssern bieten den Menschen] aber auch 
einer 6ielfalt an /ier- und *yanâenarten eine �ei-
mat. 	esondere �uÜele sind als  atura Óäää] 6ogel- 
oder Europaschutâgebiete ­â.	. /annermoor® bâÜ. 
als  aturpark ausgeâeichnet.KL
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UNSERES 
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WORÜBER WIR UNS FREUEN 

WONACH WIR STREBEN

Moorerlebnis Tannermoor, Stoakraftweg, Obstschaugarten Kaltenberg, Mein Boden 
– Unsere Lebensgrundlagen, Naturpark Mühlviertel und mehr

• Wir setzen uns aktiv für den Schutz unseres Lebensraumes ein. Wir würdigen 
Schutzgebiete und machen den Gästen diese Schätze in nachhaltiger Weise 
touristisch zugänglich.

• Wir gehen sorgsam mit unseren Lebensgrundlagen wie Trinkwasser, saubere 
Luft, gesunde Böden und intakte Biodiversität um.

• Wir sind uns bewusst, dass wir uns den Lebensraum mit einer Vielfalt an Tier- 
und Pflanzenarten teilen. Bauern und Bäuerinnen, HausgartenbesitzerInnen, 
Unternehmen und die Kommunen nehmen bei der Flächennutzung auf die 
Lebensraumansprüche unserer Fauna und Flora besondere Rücksicht.

Indem unser Zukunftsprofil als Kompass für unser Denken und Handeln dient, be-
wahren wir im Bereich „Klima- & Lebensraumschutz“ folgende Nachhaltigkeitsziele 
2030:
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MEIN PERSÖNLICHER 
ENTWICKLUNGSPLAN

MEINEN PERSÖNLICHEN URSPRUNG DER 
LEBENSFREUDE FINDE ICH IN …

MEINE DREI WICHTIGSTEN ZIELE
FÜR DIE MÜHLVIERTLER ALM SIND …

Entfalte dein Potential und leg los 
mit deinem persönlichen Entwicklungsplan 
für die Mühlviertler Alm!



WEITERE INFOS

Projekte, über die wir 
uns freuen können. 

Hier kannst du Ideen und 
Gedanken zur Veröffentlichung 
einreichen.
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MEINE PROJEKTIDEE:

DIE ERSTEN SCHRITTE:
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AUCH ICH 

GESTALTE 
UNSERE 

REGION MIT!

Du möchtest deine Ideen mit uns teilen?
Abfotografieren und per E-Mail an 
office@muehlviertleralm.at schicken oder 
QR-Code scannen.
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ST. LEONHARD
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